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selbst , auS der sssistentia per cnstocligm erfolgen würde ,
damals mit keinem Worte berührt .

s > 11 . Die dritte Frage ? ->ctum sliquocl 0 . Msaei
betreffend , hält in sich nachfolgendezwei memdrs : 4n se .
v . klusseus 1 ) ut pliilosoplius cloeuerit , solss res , non
vero ips » verua 8eiivtui' ae , 8erintoi' il)us 8 . inspirsta kuisse .
2 ) ex plülosoplw poste » tlieoloZus kselus , rseuerit vlsne cle
lise verdorrn» » eriiNurae 8 . vivins Irispirstioue vel assum -
serit eM ^ etv gut illucl Î on licmet ? Beide Nemdra bringet
v . Cslovius lom . IX , 8vst . p . 48 . ES hat aber 0 . M -
saeus die in dem ersten memdro enthaltene Auflage num .
1V snnot . sud . 6 p . 319 . 320 . , die andere Beschuldigung aber
num . 11 , 1^. e . v . 321 — 29 ex clictis et tsetis prorsus con -
lrai' üs et lon ^ e evicleutissimisweitläuftig und zur Genüge
von sich dermaßen abgewendet , daß Hiewider jemand etwas
ferner zu sprechen nicht die geringste Ursache haben wird .

Dritte Beilage .

Rechtfertigung des theologischen Dekans Deutschmann

wegen Ertheilung der Censur zu einer Calovschen

Streitschrift gegen Musäus . * ) ( Z » S . 201 .)

DurchlauchtigsterChurfürst gnädigster Herr .

Ew . churfürstl . Durchlaucht mit diesem unterthänigsten
Bericht demüthigst anzutreten erfordert mein pflichtmäßiger Ge¬
horsam , maßen gestrigen Tageö zween churfürstl . Befehle

Dieses im weitschweifigsten Kurialstyl gehaltene Schreiben
ist mit mehreren verkürzenden Auslassungenabgedruckt .
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in convklitu ^ csclemieowegen der serixtorum tkeolo » ieoi' um
eontrs 56nensLs , sonderlich gegen v . ^ . Nusssum publicirt
und sobald wir bei der theologischen Fakultät Abschrift er¬
halten , darüber deliberirt und ex plui-slitats votm-um be¬
schlossen worden , daß ich als jetziger Zeit unwürdiger De -
canuS auf die im letzten Handbefehlecls clsto den 19 . Ja¬
nuar enthaltenen Fragen schriftlichen in allerunterthänigen
Gehorsam berichten sollte . Nun hätten wir wohl zu wün¬
schen und mit herzlichem Seufzen den großen Gott zu bit¬
ten , daß er die theure Beilage seines Wortes und die da¬
rin enthaltene himmlische Wahrheit an allen sonderlich lu¬
therischen Orten , am allermeisten aber in den Chur - und
Fürstlich - sächsischen Landen rein und unverfälscht in Gna¬
den erhalten , vor allen Ketzern und Schwärmern mächtig -
lich schützen , auch vor dem svnkretistischen Frevel väterlich
behüten wolle : indem aber der gerechte Gott wegen der schnö¬
den Verachtung seines Wortes nach seinen unerforschlichen
Gerichten verhängt , daß die CalirtinischeSynkretisterei in
den benachbartenLändern eingerissen , nun mehr fast in die
40 Jahre öffentlich getrieben und auf keinerlei Weise ge¬
dämpft werden mögen , hierneben auch solche böse Begierden
zu allerlei Neuerungen wider daS Wort Gottes und die
theuer erhaltenen symbolischen Bücher andere hohe Fladder -
Geister eingenommen, welche mitten in der sächsischen Kirche
allerlei Irrthümer wider das unschätzbare Kleinod der rei¬
nen lutherischen Lehre eigenwillig auszustreuen und die
nicht wohl fundirten Gemüther sonderlich der unachtsamen
Jugend zu verwirren oder bei Zeiten einzunehmen sich
unterstanden , unter welchen 0 . 5 . Uusaeus in Jena wohl
unter die Vornehmsten gerechnet werden mag ; daher Ew .
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Ch . Durchl . schon vor 3 Jahren aus heroischem Eifer für
daS theure Pfand der lutherischenLehre höchst christliche
Vorsorge zu tragen und vor der theologischen Fakultät all -
hier genauere Nachricht von solchen Irrthümern zu begehren
gnädigst veranlaßt worden , welche von Herrn v . kglovio ,
0 . Quenstedt und mir ( weil 0 . Meisner von uns
sich separirt und allein berichtet ) unterschrieben , da -
malS untertänigst überschickt , waS ihm , 0 . Msaeo , unver ,
borgen geblieben . Wann aber , gnädigster Churfürst und
Herr , diese höchst preisliche Fürsorge Ew . Churfürst ! . Durchl .
billig obbesagiem It . Nusaeo zur Warnung und Behutsam¬
keit zu dienen , er auch als ein alter abgehenderMann für
daS Gerichte des großen Gottes sich scheuen sollte , so hat doch
solche glorwürdigste Wachsamkeit und Vorsorge Ew . Ch . D .
er mehr zu seiner Kühnheit mißbrauchen wollen , indem er
sowohl privatim als publice mit unterschiedlichen Schriften
die Grundfeste des ganzen Christenthums , daS theure Wort
Gottes , die heilige Schrift , die allgemeine Gnade Gottes ,
daS allgemeine Verdienst Christi und andere heilsame Grund¬
sesten deS christlichen Glaubens den Ketzern und Schwär¬
mern , auch den Synkretisten zum Vortheil und Triumph , der
armen bedrängten Kirche GotteS zum merklichen Schaden
wider die klare heilige Schrift und die festgegründeten sym¬
bolischen Bücher und den einhelligenConsenS der rechtgläu¬
bigen Lehrer ungescheut zu durchlöchern sich dreistiglich un¬
terstanden zuletzt noch unsern hochverdienten Generalsuperin¬
tendenten vr . Calov mit einer schmachvollen Schrift anzu¬
greifen und durch die Verkleinerung dieses berühmten Man¬
nes der Verkleisterung seiner Irrthümer mit allerlei Fol¬
gereien und verschmierten Redensarten , also durch ein sophi -
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stischeS und synkretistischeSFündlein der Kirche Gottes aber¬
mals zu obtrudiren sich unterfangen . . . maßen nun von
vielen vornehmen Theologen auch an den hochsürstl . sächsi¬
schen Höfen für rathsam und gut befunden worden , daß dies
schädliche scriMw mit einer kurzen und gründlichenReal -
Responsion beantwortet werden möchte und nachdem der
Herr General - Superintendent dergleichen nöthiges und nütz¬
liches scriptum mir offerirt und die Censur begehrt , habe ihm
solches nicht abschlagen und als ein gewissenhafter tkeolo -
Aus keineswegs verhindern sollen , daher auf die im Churf .
Befehl enthaltenen Fragen kürzlich antworte : 1 ) Was den
sutorem betrifft , so ist mir derselbe eigentlich nicht bekannt ,
weil diese Schrift von dem Herrn Generalsuperintendent
mir recommandirt worden , der sie auch von mir wieder ab¬
fordern lassen , habe aber doch so viel abnehmen können , daß
der Autor dieser Schrift nicht bei dieser Akademie sich auf»
halte 2 ) daß diese Schrift zu meiner Censur recommandirt
worden , werde ich allezeit gestehen . 3 ) Auf die Frage von wem
sie censirt , berichte , daß sie vorher der Herr Generalsuperin¬
tendent gelesen und mir als eine christlich - lutherischewohl¬
gefaßte und modeste Schrift recommandirt , welche ich auch
dem Wort GotteS und den symbolischen Büchern , woraus
eigentlich die theologische Censur besteht , gemäß befunden .
4 ) Die Ursachen , die mich zur Censur bewogen , sind erstens
die Ehre und Lehre deS heilsamen Worts Gottes , welche
von den Musäanischen Thesen ganz und gar vernichtet
wird . . . daß aber Churf . gnädigen Befehlen solche Cen¬
sur zuwider laufen sollte , habe bei mir nicht muthmaßenkön¬
nen , denn erstens ob zwar Churf . Befehle vorhanden , daß
sLrixw gnticslixlins nicht ohne Vorwissen gedruckt werden
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sollen , so ist doch meines Wissen wegen deS Dr . Nussei noch
kein Special Befehl ergangen , zweitens weil der consensus
.lenensium sl) ortlw6oxis , item der moclervorum ^ enonsium

s veteribus , wie auch andre sci-ipta im vorigen Jahre vor
meinem Dekanat allhier publicirt, dieselben auch Ew . Churf .
Durchl . hohen Räthen von dem Herrn Generalsuperintendent
übersandt und deßwegen keine Erinnerung meines Wissens
geschehen , drittens indem ich bisher gesehen , daß unterschied¬
liche ^ nticslixtins bei der löblichen Akademie in Leipzig pu¬
blicirt und zur Rettung der göttlichen Wahrheit opponirt
worden , habe ich nicht anders schließen können , als daß aus
hochwichtigen Ursachen bei solchen » ävei-ssi-iis , da gar keine»
Hoffnung zur Besserung , die vorigen Befehle suspendirt wor¬
den u . s. s. Wittenberg den 26 . Januar 1680 .

( Gedruckt bei W . Plötz in Halle .)
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